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Sprechertext zum Video:
Reflektierte Praxis – Eine Herausforderung für meinen Sportunterricht!?[footnoteRef:1] [1:  angelehnt an Esther Serwe [2013]: Unterrichtsentwicklung durch „Reflektierte Praxis“. In: Neumann, P./Balz, E.: Sportdidaktik – Pragmatische Sportdidaktik für die Sekundarstufe I und II. S. 123-133.] 

Reflektierte Praxis - Ein Widerspruch in sich? Wird damit nicht das Primat des Sich-Bewegens eingeschränkt durch die für die Reflexion benötigte Zeit?
"Reflexion" heißt wörtlich übersetzt "Zurückbeugen", womit im philosophischen Sinn, ein "intensives, prüfendes Nachdenken über etwas" gemeint ist und als Methode "zur Bewusstwerdung und Erkenntnis eines Subjekts" verstanden wird.
Übertragen auf Sportunterricht ist hierbei das Ziel, die spezifischen Erfahrungen in und mit der Sportpraxis systematisch aufzuarbeiten, um ein zunehmend bewusstes, sprich reflexives Lernen zu unterstützen.
Damit ist der Anspruch verbunden das "Praktizieren" und das "Reflektieren" stark aneinander zu binden und den vermeintlichen Widerspruch aufzulösen.
Klassischer Weise vollzieht sich diese Verbindung retrospektiv durch das nachdenkliche Zurückschauen auf eine vergangene Praxis.
Reflexion kann aber auch introspektiv angelegt sein, indem aufmerksam und mitdenkend auf eine aktuell erlebte Praxis geblickt wird.
Mit der Vorausschau auf eine zukünftige Praxis, kann Reflexion im Sinne des Vordenkens und Entwerfens auch prospektiv erfolgen.
Warum ist "reflektierte Praxis" wichtig für meinen Sportunterricht? Die Rahmenvorgaben für den Schulsport sowie auch der Kernlehrplan Sport für die Sekundarstufe I des Gymnasiums benennen die "reflektierte Praxis" als ein didaktisches Prinzip von Sportunterricht. Erst die reflexiven Zugriffe auf die eigene Praxis und die Praxis anderer ermöglicht dem Subjekt mehrperspektivische Deutungen und sinnorientierte Veränderungen des sportlichen Handelns.
Ein so verstandenes bewusstes Lernen im Sportunterricht ergibt sich aus dem konkret erlebten Bewegungshandeln und wirkt auch wieder darauf zurück; es entsteht "auf‘m Platz" und fließt auch wieder dorthin zurück.
Dies kann nicht vorrangig mit isolierten Gesprächsphasen eingelöst werden, sondern erfordert eine Unterrichtsgestaltung, die durch die Aufgabenstellung Erkenntnisgewinn im Handeln ermöglicht.
Und was bedeutet das konkret für meine Unterrichtsgestaltung? Die vertraute und selbstverständliche Sportpraxis der Lernenden bietet genügend Reflexionsanlässe.
Hier muss ich die Lernenden in ihrem sportbezogenen Handeln, Wissen und Meinen irritieren oder verstören, um Denkanstöße zu provozieren und Frage- und Problemstellungen aufzuwerfen, die Lernenden Klarheit über ihr eigenes sportliches Tun ermöglichen.
Eine so verstandene "Reflektierte Praxis" erfordert demnach eine problemorientierte Unterrichtsgestaltung, die auch eine Konfrontation mit unterschiedlichen Perspektiven auf die Sache und Mache des Sports anregt.
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